
Kleine Welt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 14 (1938)

Heft 15

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Liebe Kinder!
Der Hüttenwart von Schönbühl oberhalb Zermatt

hat zwei junge Alpenmurmeltierchen eingefangen und
zahm gemacht. Er hat ihnen sogar mit viel Geduld und
Geschick allerlei Spiele und Künste beigebracht. Wenn
ihr einmal in den Ferien nach der Schönbühlhütte
kommt, vergesset nicht, euch die Murmeli anzu-
schauen und bittet Herrn Biner, er möchte euch ihre
Künste sehen lassen.

Die Murmeli in unseren Bergen sind von Natur über-
aus scheu. Wenn sie Gefahr wittern, warnen sie ein-
ander mit lautem, durchdringendem Pfeifen. Gefahr
bedeutet ihnen das Nahen von Raubtieren, aber ebenso
sehr auch das Nahen von Menschen.

Nachdem die Murmeltiere im Frühling aus ihrem
Winterschlaf erwacht sind, bekommen sie, wenn es zu
sommern beginnt, zwei bis vier Junge. Bis übers Jahr
bleiben sie behütet bei ihrer Murmelmutter. Sie liegen
munzig und unbeholfen im warmen Nest. Aber bald
werden sie größer und mollig und bekommen dichtes,
langes Haar. Wenn die Jungen da sind, beginnt für die
Murmeli die schöne Zeit auf dem Gras und das Spiel
zwischen den uralten Steinen der hohen, freien Berg-
weiden. Die Murmeltiere nagen Gras und Kräuter ab,
lassen es an der Sonne zu Heu trocknen, um es im
Herbst in den Winterbau zu tragen. Sie leben im
Freien gesellig miteinander, aber die Räume ihres Som-
merbaues bewohnen sie einzeln oder zu zweien. Kaum
ist die kurze Sommerfreude vorbei, haben die Murmel-
tiere schon Wohnungssorgen. Sie verlassen ihre «Fe-
rienwohnung» und graben tiefergelegene, größere
Winterräume. Den Hauptgang bauen sie acht bis zehn
Meter lang; er führt in einen weiten, mit Bergheu aus-
gepolsterten Kessel, das eigentliche Winterlager. Den
Eingang verstopfen sie mit einem «Zapfen» aus Heu,
Erde und Steinen. Wenn die Höhlenwohnung fertig
ist, schlüpfen die Murmeli zum Winterschlaf hinein,
bevor sie das Schneetreiben überrascht.

Herzliche Grüße vom
Unggle Redakte r.

Auflösung zum Zoorätsel in der
letzten Nummer

Waagrecht: 1 Schildkröte; 6 Uhu; 7 Esel; 8 Hase;
10 Elefant; 13 Eber.

Senkrecht: 1 Schlange; 2 Igel; 3 Dackel; 4 Rabe; 5 Esel;
6a Henne; 8a Ente; 9 Reh; 11 Elch; 12 Affe.

Savez-voas gae /e gardien de /a cabane de ScLön/wLd, gai je
troave aa-dessas de Zermatt, a captaré dezzx je/snes mamoWfj
et /es a apprivoisées? // /ear a appris des ;eax et des toars avec
Leaacoap de patience et d'adresse. Si voas passez an foar de
vacances près de ScLön/nzLd, n'oa/diez pas de visiter /es petites
marmottes de 47onsienr Riner. — Les marmottes de nos wo«-
tagnes sont très peareases. Dès ga'e//es //a/re«t zzn danger, e//es
s'avertissent par an si///ef strident. Danger? ce/a signi/ie /e
voisinage des carnassiers... oa der Rommes. Qaand e//es sortent

de /ear /o«g sommez/ de /'River, e//es ont deax à gaatre petits,
gaz restent p/as d'an an près d'e//es. A/ais /a Re//e saison pane
vite et voici de nozzîzeaa /'River. £//es creasent de pro/onds ter-
riers dont /e prz'ncipa/ coa/oir mesare de 5* à /0 mètres de /ong.
L'entrée est oLstraée par dzz /o/n, de /a terre et des pierres. £t
c'est de noaveaa /e /ong somme// Riverna/. Qaand voas a//ez
en c/asse, par /es mat/ns /ro/ds et givrés, /es marmottes dor-
ment, Rien aa cLaad... est-ce gae ce/a ne voas /a/t pas an toat
pet/t pea envie?

Rons messages de votre Onc/e Toto.

Wer kennt den Weg zum grünen Ast?
Das Würmchen muß den Weg aus dem Spinngewebe herausfinden. Zum Glück halten die Spinnen
ihr Mittagsschläfchen, und wenn das Würmchen immer vorsichtig dem Faden entlang kriecht und die
Spinnen nicht weckt, so kann es ihm gelingen, den Weg zu finden. Wer kann ihm den Weg zeigen?

Qai trouvera /e c/zem/n pozzr se rendre aa rameaa vert? Le pet/t ver sort/ra-t-// de /a toi/e?
C'est Leareasement, aa pajys des mécRantes ara/gnées, /'Reare de /a s/este gaz sa/t /e repas de mid/.
5'z/ n'évez7/e pas ses ennemies, /e pet/t ver sera saa/. Mais par ozz passer?

In London besuchen ganze Schulklassen fleißig die Museen, um dort zu zeichnen und fremde
Dinge zu sehen. Ein Museumsbesuch macht sehr müde. Das hat der Leiter des Hornimann-
Museums in London eingesehen. Er läßt jetzt allen Schulkindern, die klassenweise ins
Museum kommen, ein bequemes Kissen geben. Wenn sie müde sind, können sie sida
niedersetzen, wo sie gerade sind und sich vom Stehen und Schauen erholen.

La v/s/tc d'an masée est toa/oars gne/gae pea fatigante. £t partica/ièrement poar /es é/èves
de certaines c/asses de Londres gai viennent poar jy dessiner oa ^ étadz'er. Zassi /a direction
da masée L/ornimann prète-t-e//e à cRagae é/ève an woe//eax coassin. Dès gae /a /aîigae
se /ait sentir, on s'assied sar son coassin. Foi/à ane ge«fi//e attention, n'esî-i/ pas vrai?
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